
En  Cn
betreibt Ort Bıbelstudium bei nDoze dene eranstaltung be rb t hat. stärk Kon-

ten und bei Gastlehrern Aaus aller Welt; Ekklesiologie, stellten dabei die Deutschen, Engländer, Hollän-
Sozialethik aktuelle Konfessions- unMissionskunde, Velr- der, Schweizer, Nordamerikaner und Franzosen; kon-
gleichende Liturgiewissenschaft, und iıcht zuletzt das fessionell die Reformierten (40 0/0), Lutheraner (27 9/0)
Studium z weler Haupt-Denominationen oder Denomina- Freikirchler (11 9/0), Anglikaner (109/0), nıerten (6 0/0)
tionsgruppen”“ un Orthodoxen 5 1/9 0/9) Verhandlungssprachen siınd
Als solche wurden ersten Semester der Hochschule Deutsch Französisch und Englisch wofür 11n Haupthörsaal

(1952/53) Luthertum un Orthodoxie WIOC e CIHNG Simultanübersetzungsanlage INIT Kopfhörern ZUur
nCcCn (WS Anglikanismus un angelsächsisches Verfügung steht, die das Institut besonderer Stiftung VOr-
Freikirchentum jeweıils VO herkunftsmäßig zuständiger dankt In der Halle, nach dem SEMECINSAMECN Mıttag-Y
Seıite dargestellt, Z W €e1 Erscheinungen, deren Ver- Kaffee getruünken und geplaudert wird fällt Cein

Holzrelief autf das die siıeben Werke der leiblichen arm-schmelzung heute sehr gearbeitet WIr  d Für den kommen-
den Wınter (1954/55) 15t das Studium des reformierten herzigkeit darstellt und Aaus Deutschland dem Genfer

Z  a Kirchentums und des Römischen Katholizismus VOTL- Weltrat gestiftet, von diesem dem Institut anvertraut
gesehen, ZwWEe1 Erscheinungen, die Nan SCrn für 1N- wurde.
bar hält! Erwagt Man, daß alljährlich C1inNn paar Dutzend

reformierter JUNSCI Theologen die ökumenische Hoch-Radikales Infragestellen der EISENEN Posıtion schule absolvieren und mehrere hundert Laıen Tagungen
Als hıer die rage auftauchte wWer ennn Bossey ber oder Kurse, wiırd deutlich da{ß Bossey mMIt der eit
die Kirche Roms referieren werde, GiINLEe Prof Kraemer, ein gewichtiger Integrationsfaktor für die Okumenische
daß C: damıt außenstehenden Beobachter un Bewegung werden dürfte Es stellt die Kader VOo  $ RS  1-
von zuständiger römischer Stelle Delegierenden be- richteten Miıtarbeitern, ohne die die Bewegung schwer über
frauen möÖchte, wenn ıhm ein solcher gesandt wiırd Er die kleinen obersten Führungsgremien hinauskäme, die
denke ıcht daran, siıch selbt Sökumenisch besonders sich auf Tagungen versammeln W1e Lund oder van-
aufgeschlossenen katholischen Theologen auszusuchen, derK STON, auf dessen ematıik natürlich das Programm von
annn SOZUSASCNH seinen Aspekt der Kırche VOTL- Bossey für 1954 ausgerichtet 1St

und Nur das Zeugn1s Außenseiters geben Unter mancherlei nachdenklichen Fragen, ber die der
vermag Überhaupt sSC1I Bossey ıcht aut Vernebelung Heimkehrende weilterSinnNtT, lautet ıcht die letzte: Wann
echter Gegensätze ausgerichtet; ordere (äste werden WIFE ohl ein Ahnliches Institut haben, das katho-

eIS wıeder auf, nıcht „höflich“, sondern offen SC lıschen Theologen und besonders auch Laıien CENISPTE-
nıcht VvOrzZeItg 'clie „christliche Liebe“ sprechen lassen: chender Forschung, Lehre un: Begegnung Raum gewährt
wahrhaft ökumenische Haltung könne 1Ur als Frucht un unseTre Bewährung den getreNNtIEN Brüdern
wirklıcher ökumenischer Begegnung der getrennten Brü- eIit erleichtert, die uns M1 iıhnen 1 gemeinsamen

i4t der zustande kommen. Fronten zusammenführt?
Zu diesen Brüdern rechnet Proft raemer durchaus auch
die Juden Er hat den hauptsächlichen Inıtiatoren

niıederländischen reformierten Kirchenverfassung Moskauer Ost-Okumene
yehört, der das Gespräch MIt der ynagoge als 1Ne6 der Nach den früheren AÄußerungen des Moskauer Patrı-zentralen Aufgaben der Kirche Christi verankert 1St (1im archats- Journals ökumenischen Fragen (vgl Herder-
SOgeNANNLEN „Niederländischen Reformierten Rat für Korrespondenz ds Jhg 321) erscheint Märzheft CInKirche un Israel“, welcher dann die Gründung des paral- Beıtrag, diesmal Aaus der Feder des Redaktions-lelen „Niederländischen Katholischen Rats für Israel“
nach sıch Z0g) Man tühlt siıch das schon - Zusam- sekretärs Wedernikow Seine fragmentarischen Bemer-

kungen erwecken nıcht den Eindruck allseitiger urch-menhang IN1IT Amsterdam von rTAhAemer proklamiıerte
„radikale Infragestellen der CISCHNCN Posıtion dringung der ökumenischen Problematik. ber edern1-

OWS Ausführungen sind insofern bedeutsam, als sıch die(vgl Herder-Korrespondenz Jhg 472), IMM!'
man durch das Informiertwerden ber die äußeren Vor- russische Kirche anscheinend anschickt, noch VOT FEvanston

ıhre Position gegenüber dem Weltrat der Kirchen fest-Bossey den Geist dieser außergewöhnlichen Be- zulegen, WI1C sS1ie CS 1948 VOr Amsterdam auf dem großenSEFNUNgSSLTALLE gewahr wırd Es gehört dazu, daß die Moskauer Konzıiıl hatte: S1e sind ernsterMiıtarbeiter S1 manchmal] Einkehrtagen das „refor- nehmen, als der Autor VO jeglicher Polemik gegenüberWente Kloster der Gemeinschaft VO  z Ta176€ Cluny den soz1ialen und politischen Tendenzen des Weltrats ab-rückziehen, mit der SIC besonders gyute Verbindung hal- sieht Es amn angeNOMM werden, daß die neuerlichen
ten. Verlautbarungen des offiziellen russischen KirchenorgansDas äußere Gesicht VD“O  s Bossey über ökumenische Angelegenheiten Zusammenhang

: Im übrigen bietet das Okumenische Institut Vo außen MI tiefgreifenden Neuorientierung der Kirchen-
gesehen, das Bild des reunderBarock- führung auf „wischenkirchliche Probleme steht, die V1 -
Schlößchens Bossey (miıt Turm Aaus dem 12 Jahrhundert, mutlich auch den Zweck verfolgt, bis ZUuUr Zusammenkunft

heute Meditationsraum e1N- un eine schlichte der ökumenischen Christen Evanston eindrucksvoller
Kapelle angebaut 1st) auf dem früheren Besitz des Klo- Weiıse das Vorhandensein Art st-ÖOkumene

demonstrieren.VO  e} Bonmont, Spater Zzeitweise der Madame de Stael
Es wurde 1946 VO Genfer Weltrat emi1etert, 1950 C Seit Beginn dieses Jahres erscheint das Journal des Mos-

kauer Patriarchats räumlich und inhaltlich bedeu-kauft un ausgebaut, daß es bei normaler Bele-
Sung 80 Personen, notfalls auch mehr aufnehmen annn tend erweitert, mMIi1t Information über7wischenkirch-
und 1946 bis 1952 schon 27385 Personen 97 verschie- iche Angelegenheiten, WwW1e SiIie diesem Umfang bisher
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1 1' ell at Jahreswende tungen dadurch hervorgerufen, „daß e  C SC Me HC
ein echsel ı der Leitung des Redaktionssekretariats schen MIiIt der Kirche brachen un S1 von ıhr lostrennten,
stattgefunden. ohne iıhre Einheit jedoch geringsten beeinträchtigen. 5Das ur Evanston festgelegte Thema der Sektion Und daher ann die Kıirche iıhrer 'Trauer die ab-
(Glaube und Kirchenverfassung) Unser Eınssein gesplitterten Glieder Nur für ıhre Bekehrung und Ver-
Christus un unsere Uneinigkeıit als Kirchen interessier miıt ihr beten
die russische Kirche EKStGr inıe Sıe sieht darin den Die Einheit der Christen untereinander vollzieht sich VOLr

eigentlichen und Sınn ökumenischer Arbeit, die allem Sakrament des Abendmahls, un die Orthodoxe
iıhr besonders durch die Edinburgher Konferenz von 1937 Kirche gewährt NUur denen Zutritt,; die getauft un!: durch
durch die ereinıgung der beiden Zweige der Okume- den rechten Glauben vereint siınd (nämlich der Liturgie
nıschen Bewegung Jahre 1938 un durch das schließ- der Gläubigen) Daher 1ST CS klar folgert Wedernikow,
ıche Aufgehen VOoO  $ „‚Faıth and Order Weltrat kom- daß NUur die Eınigung Glauben oder die übereinstim-
prımiıttiert erscheint. mende Gesinnung (jedinomyslıie) die Eıniıgung Geiste
Nun hat gerade der VO  _ der Studienabteilung über das bezeugen vermas und Bedingung der Eınigung
Thema der Sektion herausgegebene vorbereitende Sakrament ISTt Um eiINe solche Einheit habe S1: gerade
Bericht die Arbeit der Ommı1ıssıon für Glaube und Kır- der Apostel Paulus ZESOFZT, WEn die Christen auf-
chenverfassung 115 Zentrum der ganNnzCh Arbeit des forderte, einerle1 Gesinnung untereinander ach der Lehre

VLOkumenischen Rates gestellt. ber damit sind die russisch- Jesu Christi SCHMN, damıt S1C „CINMUCIL un AuUs
orthodoxen Wünsche nıicht erfüllt denn das Evanston Munde Gott un den Vater UNserecs Herrn Jesu Christı

Adiskutierende Eıinssein Christus un: unsere verherrlichen (Röm 15 5—6) Dıie Kırche dulde ZWAAar
als Kirchen stellen sich der russiıschenUneinigkeıit den Sünder ihrer Mıtte Erwartung SCINECET Reue un

Kirche Zanz anderen Aspekt dar. Das äßt Bekehrung; aber denjenigen, der ıhre Lehre entstellt,
siıch ersehen Aaus Wedernikows Kritik den Gebeten für schließt S1C ZAUS nach den Worten des Apostels: er-
die ökumenische Arbeıit, die seinerzeıt VO Okumenischen mahne euch lLiebe Brüder, habt acht auf die, die da Tren-
Pressedienst anläßlich der Gebetswoche für die christliche Nung un Ärgern1s anrıchten Das 1St die Lehre, die
Einheit veröftentlicht wurden. iıhr gelernt habt Haltet euch VO  ; ihnen tern (Röm

16, 17)Kritik den Gebeten für die ökumenische Einheit Der Erfolg aller Bestrebungen und Gebete, die der Er-
Die Bedeutung dieser Gebete tür die christliche Einheıit kenntnis der göttlichen Wahrheit gelten, hängt nach

Wedernikow VO  — dem Ma(fle aAb dem sıch der Menschdürfe nıcht unterschätzt werden, Sagt Wedernikow,
ZCUSCNH S1IC doch VO  n} dem wachsenden Bewußtsein für die geläutert hat un Gott ahe geworden 1SE Gleiches annn
Unnormalıität der Trennung, der sıch besonders die NUur durch Gleiches erkannt werden, un ann auch

Christen der eine Unzahl von Sekten gespaltenen das jeden Verstand überschreitende Geheimnis der ZOLt-
protestantischen Welt befinden Dıie Analyse der Gebets- lichen einwesentlichen DreifaltigkeiteIit geschaut

werden, sıch gynadenerfüllten menschlichenoffenbare jedoch ihre „Aaußerste Allgemeinheit und
Unbestimmtheit Es entsteht der FEindruck daß ıhre Leben, der Kırche Christi, die nach dem Bılde der

Heılıgen Trinität die Eine und Katholische IST, abbildetAutoren selbst nıcht gut WI1SSCNH, wofür man beten soll
un daß sie des Wıllens ZuUur Einheit keine Hıer greift Wedernikow autf die von dem großen LUS-

sischen Laientheologen Chomjakow ausgehende theo-klare Vorstellung davon haben, diese ınıgung
esteht un auf welchen Wegen SIC erreicht werden Jlogische T radıtion zurück: „Eın solches Leben bringt sich

ZUr Erscheinung der Liebe, die die Christen miteinanderkann v
g  CaDie Zerrissenheit der qAQristlichen Welt, fährt Wedernti- verbindet Gerade die gESENSCILISC Liebe der Christen

kow fort, 1IST auch für die Orthodoxe Kirche Gegenstand 1St Auge, MIiIt dem jeder Christ die göttlichen Gegen-
stände schauen vermag gerade die Liebe 1SEttiefer Betrübnis. Das zZEeEIZCN iıhre gottesdienstlichen Ge-

bete mehreren Stellen. ber der orthodoxe Christ äßt Gottesgeschenk das den Menschen die Erkenntnis der
absoluten VWahrheit verbürgt un ‚WIFr iıcht fähig,nıcht einmal den Gedanken Z daß sıch das Gebet des

Herrn für die Einheit Seiner Schüler nıcht erfüllt und die göttliche Wahrheit begreifen, wenn WIL nıcht
der acht des sittlichen Gebotes der Liebe ı der Einheitsıch Seine Kirche habe Das aber gerade das

ökumenische Gebet VOTFaus, dem 6S heißt „Erbarme blieben‘.“
Der wahre VWeg ZUr qAristlichen Einheit besteht also darin,Dich Deiner Kirche, die Deinem Dienst gespalten IST,

<x1b uns die Kraft, die Einiıgung erlangen!“ Allein zunächst ı konkreter Weıise das ebet die abe des
Geistes der Liebe Gott richten, dadurch ZUdiese Voraussetzung NımMmmMt den Christen die Hoffnung

auf die künftige VWiederherstellung ıhrer Einheit, enn CINMUTIgSCN Bekenntnis der Heiligen Dreieinigkeit
kommen un schließlich der Gemeinschaft den Sakra-Sünden un Gebrechen S1N.  d cht als be1i

unseren Vorfahren und schwaches Gebet 1SEt nıichts enten würdig werden. „Außerhalb dieses Weges
Vergleich MI1It dem heiligsten Gebet des Gottessohnes sieht die Orthodoxe Kirche keine Möglichkeit 1nN1-

CC C  PE  w
Sungselber So glaubt also der orthodoxe Christ, daß

Erfüllung des Gebetes Christi Seine Kirche, Sein Leib Um e1n orthodoxes Ökumenisches Konziıl
bis Ende der Zeıten ine War, 1SE und sein WIr:  d Es nıcht wunder, daß 1U  3 auch wıieder das Thema
VWiıe erklären sich aber die tatsächlich der christlichen C1INCSs allorthodoxen Konzıls ZUT Sprache gebracht wird.
VWelt schon SeEIt den Tagen der Apostel estehenden Spal- Interessanter un vielleicht bezeichnenderweise
tungen? Dıie AÄAntwort Wedernikows aßt bereits die VOoO stellt das ZMP dafür dem Bukarester Theologen Liviu
der Orthodoxen Kırche CEINSCHOMMECN! fundamentale Stan Platz ZUE Verfügung, das heißt dem Vertreter
Position als der Eınen Kirche hindurchblicken Die Spal- Kirche, ıe den ZWaNzıger und dreißiger Jahren aktıv
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der Okumenischen Bewegung teiléénommen hat Es vor, daß Sder SE und griechischen ircheist nicht ausgeschlossen, da{(ß sıch hinter den Vorschlägen ein intensiver Materijalaustausch esteht un daß das Mos-des rumänıschen Protessors reale Absichten der russischen kauer Patrıarchat;, einem Wunsche der beiden russıschenKirche verbergen. Zur heiklen rage, WTr eigentlich in der Geıistlichen Akademien tolgend, vorgeschlagen hat, einenorthodoxen Welt die Berechtigung habe, eın Konzıil ein- Kontakt miıt den Lehrkörpern der Theologischenzuberufen, Sagt Liviu Stan, dies se1ı ZWaar se1it. dem Zertall Fakultäten in Athen un Salonıki herzustellen.
des Byzantınischen Reiches Sache der „Kollegien, Synoden
oder Oberhäupter der wichtigsten Stühle (Throne) der miLıt Einschluß der Monobphysiten
Ki;°che miıt dem Patriarchen von Konstantinopel der Die Tendenzen einer zwischenkirchlichen AnnäherungSpitze“ SCWESCNH, heute aber gehöre das echt Au dem gehen noch weıter: In einem kurzen historischen Überblick
Aaus den Oberhäuptern sämtlicher autokephalen Kirchen über die Koptische Kırche ın Äthiopien ertährt man, daßbestehenden Kollegium; denn eın Juristisches Priımat der sıch das Interesse russıscher Wıssenschaftler un Kiırchen-1er alten Patriarchate gäbe CS nıcht. Nur in besonderen
Fällen könne der Patriarch einer einzelnen autokephalen

leute schon 1ın früheren Zeıten auf Äthiopien un: die
dortige (monophysitische) Kırche richtete. Leider habe 1mMKirche die Einberufung un Organısatıon eines Konzıils Jahrhundert der russische Heilige Synod ber-aut siıch nehmen, allerdings LUL 1mM Namen aller anderen. lastung mIıt anderen Problemen ıcht seine volle Auf-Wenn C aber schon darum Singe, diese Ehre un Pflicht merksamkeit der Entwicklung der russisch-äthiopischeneinem Apostolischen Stuhl oder einem anderen geschicht- kirchlichen Beziehungen wıdmen können. Se1it Wıiıeder-lıch bedeutungsvollen Patriarchat aufzuerlegen, sel1l der herstellung der russischen Geıistlichen 1SS10N in erusalemVorzug dem Thron VOoO  — Jerusalem geben, W as natur- den Auspizıen des Moskauer Patriarchats bahnelıch keinestalls als Juristisches Privileg betrachten se1. sıch aber eline Wiederbelebung dieser Beziehungen DerMan wird sıch erinnern müussen, W A4S die Herder-Kor- Verfasser des Artikels, Protessor der Moskauer Geist-respondenz verschiedentlichen Malen über die Bez1ie- liıchen Akademaie, befürwortet die Teilnahme der 1LL110110-hungen des Moskauer Patrıarchats ZU Patriarchen VO physitischen un nestorianischen Kırchen einem All-Jerusalem berichtet hat

Livyvıu Stan unterscheidet zwiıschen einem Allorthodoxen
orthodoxen Konzıil un Zzıtlert den Patriarchen VO

Alexandrien, der sıch 1n den etzten Jahren wıederholt in(panorthodoxen) un einem Okumenischen Konzıil der ahnlıcher Weiıse geäiußert hat „ Wır konnten uns davonOrthodoxen Kırche Unter dem ersten versteht eine überzeugen, daß sıch die Koptische un ArmenischeZusammenkunfrt der Oberhäupter oder einer beschränk- Kırche, ebenso w1e die von iıhnen abhängigen Kırchen,ten Zahl Von Vertretern der autokephalen Kırchen, die iıcht Streng die monophysitische Lehre halten. Daseın OGkumenisches Konzıl vorzubereiten hätten. Dieses Fortdauern des Schismas äßt sıch 1Ur durch das Vorhan-aber musse eine Synode des orthodoxen Episko- densein natıonalen Ehrgeizes un persönlicher Leiden-
pats sein. Und 1Ur WenNnn CIn Okumenisches Konzıl iıcht schatten erklären.“zustande kommt, könne das Allorthodoxe Konzil Ent-
schließungen dogmatischen oder anderen wichtigen Altkatholische Sympathıen
Fragen fassen, Entschließungen, deren Sanktion danach Auch auf den Westen richtet die russische Kıirchenleitungdurch den allgemeinen „CONSCHNSUS ecclesiae dispersae“ den Blick Nach dem 1mM September vorigen Jahres —

erfolgen habe schienenen Autsatz über die Altkatholische Kirche (vgl
Interorthodoxe Gemeinschaft Herder-Korrespondenz ds Jhg., 321) bringt das ZMP

sowohl in der Februar- als auch ın der Märznummer we1-
Die hier stark betonte innere Zusammengehörigkeit der tere, verhältnismäßig umfangreiche Aufsätze über den Alt-
orthodoxen Kırchen wird, w1e den großen qArist- katholizismus. Der Verfasser, Dozent der Leningraderlıchen Festen, den Lesern des ZMP eindrucksvoll durch Geistlichen Akademaie, macht darauf aufmerksam, da{(
Abdruck der mIt dem Moskauer Patrıarchen ausgetausch- sıch die russische Kırche schon immer für den Altkatholi-

Weihnachtsbotschaften vorgeführt. Hıer tehlen ıcht ”Z71SMUS interessiert habe. „Dieses Interesse oder, besser
die in tradıtioneller VWeıse abgefaßten Sendschreiben des ZESAZT, die Aufmerksamkeit, mit der uUnNsere ırche die
Patriarchen von Konstantinopel un des Oberhauptes der
Cırche von Griechenland oder auch des serbischen Patrıar- geistlichen Anlıegen der Altkatholiken un die Aussichten

ıhrer Bewegung verfolgt, gewınnt einen besonderen Sınn
chen, die nıcht ZU Einflußbereich des Moskauer Patrı- 1M Zusammenhang mıiıt ıhrem heutigen Verhältnis ZUuUr
archats gehören. Es 1St interessant vermerken, dafß Orthodoxie un Z.U) ökumenischen Problem.“ Nach
Alexius 1n seinem Telegramm anläßlich des Jahrestages eınem Überblick ber die geschichtliche Entwicklung des
der Inthronisation des Patrıarchen VO  — Antiochien diesen Altkatholizismus wird Schluß die Bildung jener Kom-
seiner „kindliıch ergebenen’ Liebe“ versichert. Es mu miss1ıon 1m Jahre 1897 erwähnt, die siıch mit den Voraus-
besonders vermerkt werden, daß das Februarheft AauS- SEtIzZUNgCN eines Uniongesprächs 7wischen Orthodoxen
ührlich über die Beziehungen zwıschen griechischen und Altkatholiken befassen hatte.
nd russischen ırche berichtet un CS anderem den Der Bericht desselben Autors ber den Altkatholiken-
Griechen hoch anrechnet, daß Ss1e sich 1n den schwierigen Kongreifß in München (September stellt test, da{
Zeiten des sSOogenannten Erneuerungsschismas, als die der Inhalt der auf dem Kongre{fß gehaltenen Referate „1m

wesentliıchen der Lehre der Orthodoxen Kırche nıchtrussische Kırche iıhre nackte Existenz kämpften
hatte, nıemals mıiıt den russischen Schismatikern in anoO- widerspricht“. Der Bericht schließt mM1t dem Wunsch, „die
nısche Beziehungen eingelassen haben Der Eingeweihte Vertreter der Altkatholischen Kırche mögen die ‚katho-
weıß, daß 1n diesem Punkte die russıische Kirche dem lische Lehre VO der ungeteilten Kırche‘ mannhaft vertel-
Patrıarchat vVvon Konstantinopel bıs auf den heutigen Tag digen und damıt dem Frieden un der Einigung den
die schärfsten Vorwürftfe macht. Aus dem Bericht geht her- wahrhaft gläubigen Christen förderlich sein“.
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Umirisse einer Ost-Ökumene Reformierten> Kirche hervor. „Diese Promotion hat SYM-Diese Sympathiekundgebungen für dıe Altkatholische bolische Bedeutung: Die Orthodoxe un Reformierte
n

Kirche erfahren nach einer SdnNz anderen Seite hın ıne Kırche reichen sıch brüderlich die and un! begrüßen e1n-
ander mIt dem heiligen Kuß der ersten Christen. Wır sindbeachtenswerte Ergänzung: Wihrend einer Reise des

Metropoliten Nikolai nach Ungarn 1im Oktober vorigen glücklich, daß Gott uns Glieder der Evangelıschen Refor-
Jahres wurden ECENSC un anscheinend csechr herzliıche Be- mılerten Kırche Aazu hat, der Stein eines

Brückenbogens se1n, der vielleicht ber einem 900)jäh-zıehungen ZUur Retormierten Kirche ın Ungarn geknüpft. rıgen Abgrund errichtet werden wırd.“ Auch der Vor-Anlaß dieser Reise WAar die Entgegennahme des Diploms
eınes Dr honoris der Reformierten Theologischen sitzende des Synods der Reformierten Kırche, Biıschot Be-

reczky, tand WAarme Worte der Begrüßung für Nikolai,Akademie 1n Debrecen. (Das 1St der vierte Doktor-Titel dem C: besonders für seine aufschlußreiche IntormationNıkolais, der anderem auch Doktor der Prager Jan-
Hus-Fakultät 1St.) über das kıirchliche Leben 1n der SowJetunion un tür
Schon VOrLr Nıkolais Ankunft in Ungarn hatte die weltliche seine Predigten dankte. Bischof Bereczky gehört miıt Prot
un kırchliche Presse verschiedenes Materija]l über ıh VOT- Hromadka, Prag, den Persönlichkeiten, deren

Einreise 1ın die Vereinigten Staaten ZUur Teilnahme an deröffentlicht, vorzugswelise über seine Friedenstätigkeit, aber
Weltkirchenkonferenz 1ın Evanston der Bezirksausschußauch über seine theologischen Arbeiten. Die Retormierte
Chicago der Amerıican Legıion Einspruch erhoben hat.Kirche hatte Nıkolais Predigten in ungarischer ber-
Das ZMP vermerkt, daß während der Empfänge unSCETZUNgG herausgegeben. Nıkolai hıielt Vortrage über die

theologische Ausbildung ın der russischen Kırche, über das offiziellen Tagungen, denen sıch übrıgens auch die
kirchliche Leben ın der SowjJetunion un selbstverständ- Evangelısche Kirche in Ungarn beteiligte, zahlreiche

Reden w ZUT Festigung der Freundschaft un: Einheıit derlıch über die Rolle der russiıschen Kirche 1im Kampf für
den Frieden. Das Thema seiner Doktoratsrede War „Die christlichen Kırchen“ 1m Interesse der Erhaltung des rie-
Fragen über Krieg und Frieden 1im Lichte der Bibel“ In dens gehalten wurden. Es scheint SlCh hier 1U  ' schon

weiıtere Kreise z1ehend tatsächlich das abzuzeichnen,der reformierten Kathedrale VO  e} Debrecen hörten ıhn
WAas WI1Ir eingangs den Versuch einer „Ost-Okumene“ DC-5000 Menschen, 1n Budapest 4000

Der Prodekan der Akademıie 1ın Debrecen hob autf dem haben Man wırd in diesem Zusammenhang auch
geschichtlichen Hintergrund der geringen Kontaktnahme die Bedeutung der Konferenz aller Kirchen un: Religi0ns-
zwıschen westlichen un Ööstlichen Christen die Bedeutung gemeinschaften der die 1mM Maı 19572 ın Moskau
dieser „freundschaftlichen un brüderlichen Zusammen- stattfand, entsprechend einzuordnen un bewerten
kunft“ zwischen der Orthodoxen un der ungarischen haben (vgl. Herder-Korrespondenz Jhg 6, 460)

Aktuelle Zeitschriftenschau
T’heologie LERCARO, 12C0omo Kardınal. Combpiti, fine limitı della

Soczologia religiosa. In Vıta Pensiero Jhg (AprılBOUYER, Louıis. Humanısme marıale. In Etudes 281 (Maı 183 —1
158— 165 Abdruck der Rede des Kardinals aut em Kongrefß für a 29}  relı  10se Soz1010 1e

Ausgehend VO: der „zweideutigen“ Mahnung des Apostels Paulus, Jesus ın Maıland AIn Z Maärz 1954, worin nachdrückliıch datür n  rı  ‚y
nachzuahmen, der Gottmensch on uns eigentl: nıcht nachahmbar ISt, die Bischöfe sıch dieses modernen Mittels bedienen. Er sıch besonders
zeıigt Verf., daß dagegen Marıa hne Einschränkung Vorbild der Christen mMI1t dem Einwand auseinander, die Gnade, das eigentlıch Religiöse s@1
iSt: S1e erweist die übernatürliche Fruchtbarkeit, die die Menschheit A US ıcht ertaßbar.
der treiwill; Abhängigkeit VO Worte Gottes empfängt. Ihre Privilegien
sınd die lkommene, schon vollendete Verwirklichun der Begnadung, WLA YX, BernardJC The oa of Poverty. In Wor-
die allen Christen verheißen ISt Marıa 1St das Bild einZ1g wahren sh1p Bd 28 Nr. (Aprıl VEDchristlichen und integra Humanısmus. Ausgehexid VO dem Paradox, daß die Aszese die materiellen Dınge an-

einend abwertet, während die Liturgie S1e kultiviert, sucht der Ver-Jean. Marıe dans Ia spiriıtnalite francatse. In tasser den Zusammenhang Vo DaupertLas und religio aufzuweisen undEtudes 281 Maı 145— 157 auch dem cQristlichen Armutsideal seinen vollen Sınn geben.
Eın Überblick ber den Anteıl des französischen Katholizısmus der
Ent LunNng der marıanıschen Frömmigkeıt se1it dem 1: Jahrhundert RAHNER, Karl; Sche SE glaube die Kirche“ Das nNeCuEC
(St. Bernhard), mMıt besonderer Hervorhebung der kontemplativen Gaben marıaniısche Dogma und der Einzelne. In Wort und WahrheitBerulles. Lourdes un Chartres finden Schluß beiläufig Erwähnung, Jhg eft (Maı 2329— 23230
GRILLMEIER, Alois, 5 ] Christusgemeinschaft ın Maria. Zur Diıe Sıtuation des Einzelnen Vor dem autoritatıven Wort der Kirche (als
Sınndeutun Beispiel wählt Rahner das Dogma der Assumptio Marıae), VO  —marıanıscher Frömmigkeıit. In Geist und Leben Neuen“, das für jeden Katholiken auf Grund der Schwäche se1ines GlaubensJhg. He (1954) 91— 140 gyenüber der Wahrheit Gottes eıine „Wandlung“ Schmerzen e1n-

egreift. Die verständl: C; ımmer wiederkehrende Reaktıion autf dasDer Glaubenssinn der Kiırche hat 1n Marıa eine Dynamik erspurt, die Neue“, das Nl  cht paßt stellt die rage nach dem Glauben die heilige,Christus hintreibt. Marıa 1St ın ıhrem ganzen Wesen als CHhristus estalt
WEeSst

katholische Kır enn katholischer Glaube 1st ur möglıch 1ın demgeprägt und seinshatit autf Christus hingeordnet, Christus wırd geschichtlich greifbaren Raum der Kırche, weıl, w as S1IC SagT, sıch als Christiihr zunächst ist1g, ann leiblich, 50 WwIie dıe Heilswaltung Gottes Wort erweiıst und weıl sıe immer die ZUersSt Glaubende ist. Glaube 1st daherinkarnatorisch-e klesiologisch-sakramental ist, hat der Heılıge Geist auch keine „Privatangelegenheit“, obwohl die persönlıche Entscheidung jedeseıne Mittlerschaft arıens ermöglıicht, die uns unmittelbar n1ıt Christus Einzelnen bleibt. Die Kır C  e wird ZU Ma{iß des Glaubens, in dem der1n INn MIT Gott verbindet. arıens Diakonie 1St ıcht umsg«c Glaube des Einzelnen aufzugehen hatDas bedeutet aber ıcht eıine persönlich-physische Handlung arıens
jedem Christen. RAHNER, Karl, SJ Das Dogma “V“”Oo  > der Unbefleckten Empbp-
HULSBOSCH, A., OESA T’attente du salut d’apres ”Ancıen ängnıs Marıens und NnNsere Frömmigkeıit, In Geist und Leben
Testament. In Irenikon (1 Trım. b ( Jhg eft (1954) 100—108
Anknüpfend die kontroverstheologische Analyse Zur Gnadenauffassung Um die Liebe Marıa ördern, colle mMan die rage zulassen nach
im Großen Herder X Sp 1483 f! weist dieser beachtliche Autsatz des Il dem Unterschied, den die Unbefleckte Em fängnıs zwıschen uns Sündern
ländischen Augustiners nach, da die Heilserwartung sowochl DCI- und Marıa macht. Marıa 1St ıcht eintach 4A5 für uns unerreichbare Ideal
sonal WwIıe auch physisch-ontologisch 1St. Der Vo  — kalvinistischer Seite be- Denn Gott hat Zzwel sehr verschiedene Weisen derselben selıgen oll-
hauptete Ge eNSatz hebräischen un griechischen Denkens erweise sıch als endung, die Bewahrung VOoOr der Schuld und die Vergebung der Schuld In
unhaltbar, 16 katholische Gnadenauffassung mit iıhren ontologischen Marıa hat Gott die Wahrheit VO' undialektischen Vorrang der Gnade Vo
Kategorien se1l ıcht hellenistisch, ondern bıblıs der Schuld konkret PESART
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